lin, 27. Juni Der Köniz hat dem kaiſerlich ruſſiſchen General 
a A Sr. Majeſtät des Kaiſers und Militär⸗Bevollmächtigten in 
Berlin, von Reutern, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern; dem kaiſerlich ruſſiſchen Oberſten von Brandenburg, Direktor 
des Kaiſerlichen Artillerie⸗Muſeums in St. Petersburg, den Rothen 
Abdler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Kaiſerlich ruſſiſchen Oberſten 
Shatiloff, Chef der Kanzlei ber kaiſerlichen Haupt⸗Verwaltung der 
Artillerie, den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Privatgelehrten 
Dr. philos. Wilhelm Neubert zu Stuttgart den Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe, dem bisherigen Verweſer des deutfchen Konſulats in Manila, 
R. B. Parr, den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Kreisgerichtsrath 
und Abtheilungs⸗Dirigenten Wichmann zu Paderborn den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Pfarrer Horſt zu 
Lohn im Kreiſe Jülich den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Geh. Juſtiz⸗ und Appellationsgerichtsvath Zimmermann zu Halberftabt 
den Königlichen Kronen Oeden zweiter Klaſſe; dem bisherigen Poſt⸗ 
halter Koch zu Haltern im Kreiſe Coesfeld und pem Poſthalter Kunert 
zu Liebenwerda den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 5 

Den Kreisrichter und Abtheilungs⸗Dirigenten Calſow in Friede⸗ 
berg N. M. zum Kreisgerichtsrath ernannt. Dem Kreisgerichts⸗Se⸗ 
kretär Pies ? er in Meſeritz bei feiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 


ſtand den Charakter als Kamzleirath verliehen. 


Den Appebationsgerichts⸗Referendarius Michaelis zu Wittenberg, 
ber von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Spremberg getroffenen 
Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Spremberg für die geſetz⸗ 
liche zwölfjährige Amtsdauer, und den Rentner Kaumanns zu Neuß, 
der pon der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl 
gene, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Neuß für die geſetz⸗ 
liche ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. ; ? 

Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Karl Adolf Schmidt zu 
Trier iſt nach Saarbrücken verſetzt und demſelben die Stelle eines 
Vorſtehers des techniſchen Bureaus der königlichen Eiſenbuhn⸗Di⸗ 
rektion daſelbſt zur kommiſſariſchen Verwaltung übertragen worden. 
Der bisherige Daumeifter Hermann van de Sandt zu Rittecshauſen 
bei Barmen iſt als königlicher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Bergiſch⸗ 


Märkiſchen Eiſenbhahn mit dem Wohnſitze in Düſſelborf angeftellt 


worden. Der bisherige königliche Waſſerbaumeiſter Otto Ferdinand 


beſtandenen großen Staatsprüfung zum 
königl. Appellattonsgerichtshofes zu Cöln ernannt worden. 


angeſtellte Bureau⸗Aſſiſtent Wilhelm Carl Jul 


Kluge in Koblenz iſt zum königlichen Waſſerbau⸗Inſpektor ernannt 
und ihm bie vakante Waſſerbau⸗Inſpektorſtelle zu Genthin verliehen 


worden. Die bisherigen Werkmeiſter Eichacker und Schäfer ſind als 


königliche Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei bei Sgarbrücker Eiſenbahn 
mit dem Wohnſitze in Saarbrücken angeſtellt worden. 

Der Referendarius von Hurter aus Elberfeld iſt auf Grund der 
Advokaten im Bezirk des 
Der bisher bei dem königlichen Appellationsgericht zu Frankfurt a. O. 

S ulius Schmidt ift zum 
Geheimen revidirenden Kalkulator bei der Ober⸗Rechnungskammer 
ernannt worden. = 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 27. Juni. Der Kronprinz des deutſchen Reiches 
und von Preußen iſt heute Nachmittag 32 Uhr hier eingetroffen. Die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, ſowie der Geiſtlichkeit waren 
zum Empfange auf dem Bahnhofe anweſend. Der Kronprinz fuhr 
vom Bahnhofe durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach dem 
Schloß und wurde von der zahlreich verſammelten Bevölkerung mit 
enthuſtaſtiſchen Zurufen begrüßt. Um 4 Uhr fand Parade über das 
2. Schleſiſche Grenadierregiment Nr. 11 auf dem Exerzierplatze deſſel⸗ 
ben Halt, bei welcher Se. K. und K. Hoheit ſelbſt das Regiment dem 
kommandirenden General des 6. Armeccorps, v. Tümpling, vorführte. 
Nach der Parade begab ſich unſer hoher Gaſt um 5 Uhr nach dem 
Kaſernement des Leib⸗Küraſſier⸗Regiment in Kleinburg, wo ein Bor: 
exerziren ſtattfindet. 

Geſtern Abend um 8 Uhr wohnte der Kronprinz dem ihm vom 
Offtziercorps des 2. Schleſiſchen Grenadierregiments Nr. 11 im Offi⸗ 
gier⸗Kaſino gegebenen Diner bei. Nach demſelben wurde ihm von 
dem Leih⸗Küraſſter⸗Regiment auf dem Palaisplatze ein Fackelzug zu 
Pferde dargebracht, bei welchem der Regimentskommandeur, Oberft 
von Oppen, ein dreimaliges Hoch auf den Kronprinzen ausbrachte, 


in welches die zahlreich verſammelte Bevölkerung enthuſtiaſtiſch ein⸗ 
ſtimmte. 8 


Sonntag, 28. Juni. Nachdem heute Vormittag Feldgottesdienſt 
und darauf Parade des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments vor dem Kronprin⸗ 
zen ſtattgefunden hatte, begab ſich der Kronprinz Mittags um 12 Uhr 


zur Einweihung des Denkmals für die Gefallenen des Landwehrbezirks 


Breslau nach dem Auguſta⸗Platz. Die Feierlichkeit wurde durch eine 
Rede des Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandeurs Oberſtlieutenant v. Donat 


eingeleitet, welcher die Stiftungsurkunde verlas und das Denkmal der 


Stadt Breslau übergab. Bei Verſenkung der Urkunde that der Kron⸗ 
prinz und nach ihm der Oberpräſident Frhr. v. Nordenflycht drei 
Hammerſchläge. Nach der Einſegnung des Denkmals durch den Ober⸗ 
konſiſtorialrath Reitzenſtein wurde darauf von dem kommandirenden 
General des 6. Armeekorps, v. Tümpling, ein Hoch auf den Kaiſer 
und von dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck ein Hoch auf den 
Kronprinzen ausgebracht, wobei von einer auf der Ziegelbaſtion auf⸗ 
geſtellten Batterie 33 Kanonenſchüſſe abgegeben wurden. Nach Been⸗ 
digung der Feierlichkeit unterhielt ſich der Kronprinz längere Zeit mit 
den anweſenden Invaliden. 

Wien, 27. Juni. Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch iſt heute 
Nachmittag um 3 Uhr mit der ruſſiſchen Deputation zur Beglück⸗ 
wünſchung des Kaiſers zu feinem Wjährigen Jubiläum als St. 
Georgsritter hier eingetroffen und auf dem Bahnhöfe vom Kaiſer, den 
Erzherzögen Albrecht und Wilhelm, welche in ruſſiſcher Uniform wa⸗ 
ren, während Großfürſt Konſtantin die öſterreichiſche Uniform trug, 
auf das Herz'ichſte begrüßt worden. Zum Empfange waren außerdem 
auf dem Bahnhofe die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, der 
ruſſiſche Botſchafter mit dem geſammten Botſchaftsperſonale und ein 


w 


Fiebenundſiebzigſler 85 Jahrg 
Montag, 29. Juni. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


zahlreiches Publikum anweſend. Nach 
tigen Suiten und der Beſichtigung der Ehrenkompagnie, deren Mu⸗ 
ſik die ruſſiſche Nationalhymne anſtimmte, erfolgte die Abfahrt nach 
Schönbrunn. 

Wien, 27. Juni Nach von kompetenter Seite eingezogenen Er⸗ 
kundigungen iſt das Gerücht, daß der in Hietzing verweilende Herzog 
Wilhelm von Braunſchweig in Folge eines erlittenen Schlaganfalles 
geſtorben ſei, durchaus unbegründet. 
kommen wohl. — Wie die heutige „Wiener Zeitung“ meldet iſt der 
bisherige Sektionschef im Miniftertum für Ackerbau, Ludwig Frhr v. 
Poſſinger, zum Statthalter von Mähren ernannt worden. 

Bern, 28. Juni. Der Ständerath iſt den Beſchlüſſen des Na⸗ 
tionalraths über die Organiſation der Rechtspflege für 
den Schweizer Bund, die von den bezüglichen Beſchlüſſen des Stände⸗ 
raths abwichen, nachträglich noch beigetragen und ſind darauf die 
Sitzungen des Ständergehs und des Nationglraths geſchloſſen worden 

Paris, 28 Juni. Aus Buenos⸗Ayres wird gemeldet, daß von 
dem neuen Präſidenten Avellaneda, welcher ſein Amt binnen 
Kurzem antreten wird, Mariano Acoſtg zum Vicepräſidenten, Adolph 
Alſiola zum Gouverneur der Hauptſtadt, Regoyen zum Miniſter des 
Innern, Roca zum Kriegsminiſter, Salg zum Finanzminiſter und 
Olivero zum Unterrichtsminiſter deſignirt find. Als Vertreter der 
argentiniſchen Republik werden Sarmiento für die Vereinigten Staa- 
ten, Garcia für Frankreich und Alvear für England ernannt werden. 

Verſailles, 28. Juni. Die Budgetkommiſſion hat in 
ihrer heutigen Sitzung den Antrag des Deputirten Wolowski auf Re⸗ 
duktion der Amortiſationsquote bei der Bank von Frankreich vou 200 
auf 150 Millionen Francs mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen und 
Wolowski mit der Berichterſtattung hierüber in der Nationalverſamm⸗ 
lung beauftragt. — Nach der jetzt veröffentlichten Ueberſicht über die 
Einnahmen des Staates in den Monaten April und Mai d. J. blei⸗ 
ben die wirklichen Einnahmen um 24 Millionen Fres. hinter dem Vor⸗ 
anſchlag für dieſe beiden Monate zurück. 5 

Madrid, 28. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten ſind 
die unter Don Alfonſo ſtehenden 10,000 Karliſten bei Chelva (Pro⸗ 
vinz Valeneia) durch ca. 5000 Mann Regierungstruppen geſchlagen 


worden. Zwiſchen dem General Concha und dem Karliſtenchef Dor⸗ 


regaray iſt wegen Wiebererbſſnung der Eiſenbahn verbindungen zwi⸗ 
ſchen Spanien und Frankreich eine Konvention abgeſchloſſen worden. 
Marſchall Concha hat mit ſeiner Armee eine Schwenkung ge⸗ 
macht und ſich dadurch der Ortſchaften Villatuerta, Laca und Lorcaz 
bemächtigt. Die Einnahme von Eſtella wird in Folge dieſer Bewe⸗ 
gung bereits morgen erwartet. - 
Nachrichten zufolge, welche der Regierung zugegangen find, iſt es 
dem Marſchall Concha gelungen, die Carliſten zu der irrthümlichen 
Annahme zu verleiten, daß er vom rechten Ufer des Egafluſſes aus 
den Angriff auf Eſtella unternehmen würde. Dieſelben hatten in Folge die⸗ 
ſer irrthümlichen Annahme bedeutende Befeſtigungsarbeiten zur Ver⸗ 
theidigung der Verſchanzungen bei Allo, Dikaſtillo, Morentin, Alvero, 
Arellano und Arroniz angelegt. Marſchall Concha ging darauf, ſo⸗ 
bald der günſtige Augenblick hierzu gekommen, plötzlich auf das linke 
Ufer des Fluſſes und nahm im Oſten und Norden von Eftella Stel⸗ 
lung, ſetzte feine Umgehung fort und bemächtigte ſich fo der Ortſchaft 
Abarzuga, um auf dieſe Weiſe den Carliſten den Rückzug in die 
Berge von Amezeuas abzuſchneiden. Die Situation der Carliſten 
wird in Folge dieſer Bewegung für ſehr gefährdet gehalten. Marſchall 
Serrano iſt in Granja eingetroffen. Ü 
Dublin, 28. Juni. Wie hieſige Zeitungen verſichern, wäre der 
beabſichtigte Zuſammentritt des von der Kurie angeordneten Konzils 
der katholiſchen Kirche Irlands auf ein Jahr hinausgeſchoben, um 
den Biſchöfen die Möglichkeit zu bieten, zuvor in den Provinzen Zu⸗ 
ſammenkünfte zu veranſtalten. f n 
Athen, 27. Juni. Konduriotis iſt zum Geſandten in Paris und 
Brailas zem Geſandten in Petersburg ernannt worden. — Soweit 
ſich bis jetzt verausſehen läßt, dürfte bei den bevorſtehenden Wahlen 
zur Deputirtenkammer die miniſterielle Partei den Sieg davontragen. 
rr ͤ ydyß . ]ðͤ v ˙⅛˙» . 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 28. Juni. 


— Das Reſultat der Fuldaer Konferenzen bleibt für das 
größere Publikum wohl noch längere Zeit tiefes Geheimniß, es ſcheint 
aber, als werde die Regierung auch dies Mal wieder rechtzeitig und 
ausführlich über alle Vorkommniſſe unterrichtet werden, wie dies bei 
ähnlichen Anläſſen der Fall geweſen iſt, ſo oft die Herren Biſchöfe 
gegen den Staat einen Trumpf ausſpielen wollten. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe überraſchte es, als in der letzten Seſſion der Kultusminiſter Dr. 
Falk über die vorjährige Fulpaer Konferenzen Mittheilungen machte, 
die bis dahin Allen Geheimniß geblieben waren. Zu ihrer Orientirung 
erhielten auch einzelne Führer der Zentrumsfraktion zuverläſſige An⸗ 
deutungen über die Biſchofsheſchlüſſe, und die Herren v. Mallinckrodt 
und Windthorſt waren es ganz beſonders, die ſich darüber wunderten, 
wie und von wem in aller Welt der Kultusminiſter unterrichtet ſein 
könnte. Des größten Vertrauens erfreute ſich von allen klerikalen Ab⸗ 
geordneten beim Epiſkopat und bei der Römiſchen Kurie der Abg. v. 
Mallinckrodt. Es wäre intereſſant in Erfahrung zu bringen, ob es 
wahr iſt, was man über ſeine Beziehungen zu Rom in parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen erzählte. Er ſoll nämlich innerhalb des Jeſuiten⸗Ordens 
einen hoben Poſten bekleidet haben, und dies, ſo wurde weiter erzählt, 
habe ihn, um recht ungenirt fungiren zu können, veranlaßt, ſein Stgats⸗ 
amt aufzugeben. \ 


ver Vorfſtellung der beiderſei⸗ 


Der Herzog befindet ſich voll⸗ 


welche in der Gemeinſchaft des Apoſtoliſchen Stuhles ſtehen, und von 
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1874. 


— Das Verlangen, auch die Dirigenten und Lehrer de 
Realſchulen II. Ordnung auf den Normalgehalt zu bringen, ha 
der „Poſt“ zufolge die Zuſtimmung des Kullusminiſters nicht gefunden, 
weil, die Leiſtungen dieſer Schulen zu ungleich find. Ständen dieſelben 
mit den Leiſtungen der Progymnaſien und höheren Bürgerſchulen auf 
gleicher Linie, jo hätten die Dirigenten und Lehrer auch Anſpruch au 
den Normalgehalt; hinſichtlich der anderen aber könnte eine Durch⸗ 
ſchnittsnorm nicht feſtgehalten werden. . 

Thorn, 27. Juni. Das Reichsgeſetz vom 4. Mai 1874 bee 
treffend die Verhinderung der un befugten Ausübung von 
Kirchen ämtern iſt in dieſen Tagen auch in unſerer Provinz 
zum erſten Male in Anwendung gekommen. Dem Vikar Gore ck i 15 
in Kulmſee, welcher wegen unbefugter Vornahme von Amtshand⸗ 
lungen bereits wiederholt verurtheilt worden iſt, wurde nämlich am 
geſtrigen Tage vom hieſigen Landrathe eröffnet, daß er binnen drei Br 
Tagen den Regierungsbezirk Marienwerder zu verlaſſen habe. 8 

Pelplin, 26. Juni. Meine neuliche vorläufige Mittheilung, daß 
dem Biſchof ein Gefängniß in Elbing bereitet werde, beſtätigt 
ſich. Der bez. Anfrage des Appellationsgerichts zu Marienwerder, 
wegen paſſender Räumlichkeiten, iſt ſeitens des elbinger Kreisgerichts, 
wie ich höre, bejakender Beſcheid geworden. Urſprünglich war Dan⸗ 
zig für dieſen Zweck in Ausſicht genommen. (Germanig.) 

Beuthen, 25. Juni. Mit Rückſicht auf die im Kreiſe Beuthen 
verbreitete und beſonders in Godullahütte wüthende Cholera hat die = 
k. Regierung in Oppeln unter dem 17. d. das Verbot der Wall, 
fahrten, welche am Tage Mariä Heimſuchung (2 Juli) und an dem 575 
darauf folgenden Sonntage (5. Juli) nach Deutſch⸗Piekar unternom⸗ 
men werden, für dieſes Jahr ausgeſprochen und die Verwaltungsbe⸗ 
hörden des Bezirks angewieſen, mit Strenge die Durchführung des 
Verbots zu überwachen. 

Mainz, 25. Juni. An die zu Fulda verſammelten deutſchen 
Biſchöfe wurde ſeitens des Vorſtandes des Vereins der deutſchen Ka⸗ 
tholiken folgende vom „Mainzer Journ.“ jetzt mitgetheilte Adreſſe ge⸗ 
richtet: 
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z Hochwürdigſte Biſchöfe! < 


zu gelangen. \ 

Je höher die Bedrängniß der Kirche ſteigt, deſto unerſchütterlicher 
halten wir uns im Gewiſſen verpflichtet, vor ganz Deutſchland und 
vor der ganzen Welt es auszusprechen, daß uns keine Macht der Erde 
von unſeren theuern durch Gott geſetzten Oberhirten trennen, keine Gewalt 
der Menſchen uns zwingen kann, andere Hirten anzuerkennen, als jene, 


dem Nachfolger Petri, dem oberſten Hirten der Kirche, 


als wahre Hir⸗ 
ten anerkannt ſind. 5 


ſehen auch ein, daß dieſe Prüfung uns heilſam iſt 
daß er uns würdigt, für jene heilige Sache und 


, „Durchs Kreuz zum Licht.“ a 
In dieſer Geſinnung erbitten wir uns den SEHEN Segen 
und verharren in tieffter Ehrfurcht des hochwürdigſten deutſchen Epis⸗ 
kopates g. horſamſte Diener und Söhne.“ a 


Stuttgart, 26. Juni. Der König hat ſeit geſtern ſeinen Som⸗ 
meraufenthalt in Friedrichshafen genommen, die Königin iſt zum Be⸗ 
ſuche der Prinzeſſin Wilhelm von Baden nach Baden⸗Baden gereiſt 
und begiebt ſich von dort zum Beſuche des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Rußland nach Jugenheim. . 

Wien, 25. Juni. Wie verſchiedene aus den einzelnen Kronlands⸗ 1 
hauptſtädten ſtammende Nachrichten erkennen laſſen, hat die Regierung 
mit der jedem ihrer Schritte anhaftenden bekannten Geheimnißthuerei 
die Durchführungsvorſchriften zu den Kirchengeſetzen an 
die Landeschefs bereits erpedirt. Das dieſelben jene Verordnungen 
auch den biſchöflichen Konſiſtorien mitgetheilt haben, klingt nicht ſehr 
wahrſcheinlich; vermuthlich gilt dieß nur von jenem Theil der Ver⸗ 
ordnungen bei welchem die Konſiſtorien zur direkten Mitwirkung bei 
der Durchführung der Geſetze herangezogen werden müffen. Dagege: 
darf man eine amtliche Publikation jener Vorſchriften um ſo ſicherer 
erwarten, als es ſich dabei um Beſtimmungen handelt, denen nach den 
Kirchengeſetzen bis zur legislativen Erledigung der von ihnen berührten 
Momente Geſetzeskraft zukommt. Außer dieſen leichten Spuren von 
dem Beſtande jener Durchführungsverordnungen und der Uebermittlung 
derſelben an die kompetenten Behörden begegnen wir aber auch be⸗ a 
reits einigen Symptomen die auf die Rückwirkung derſelben fon 
Schlüſſe geſtatten, indem aus Prag die Meldung vorliegt, daß das 
Königgrätzer Konſiſtorium ſämmtliche Vikariate aufgefordert habe 
dem ihnen unterſtehenden Klerus die Beachtung der neuen konfeſſio⸗ 
nellen Geſetze bei Pfründenbeſetzungen einzuſchärfen. In der vorliegenden 
Form iſt die Meldung kaum ganz richtig, denn die Pfründenbe⸗ 
ſetzungen ſind ja Sache des Konſiſtoriums und nicht des ihm ihm unter⸗ 
ſtehenden Klerus;“ allein es iſt immerhin möglich, daß das Konſiſto⸗ 
rium den Vikariaten die durch die konfeſſionellen Geſetze geänderten 
Verhältniſſe bei der Beſetzung von Pfründen u. f. f. zur Kenntniß 
brachte, um ihnen deren Beachtung, ſo weit dies in ihren Amtsbereich 


fällt, zur Aufgabe zu machen. Nebenbei bemerkt, gehört der König⸗ 20 


— 


\ iſchof, reſp. fein Generalvikar — denn der Biſchof ift ſchon 
hochbetagter Greis — zu den gemäßigten kirchlichen Elementen, 
hat, im Gegenſatze zu ſeinen anderen böhmiſchen Kollegen, immer 
faſſungstreu geſtimmt. Noch ein anderes Symptom für die Durch⸗ 
rung der konfeſſionellen Geſetze bietet die Thatſache, daß das Kul⸗ 
miniſterium an die Ordinariate die Einladung ergehen ließ: im 
une des Geſetzes über die Beſteuerung des kirchlichen Pfründen⸗ 
mögens, deren Ertrag bekanntlich zur Aufbeſſerung der Bezüge des 
elſorgeklerus verwendet werden ſoll, ihre Vorſchläge über die Auf⸗ 
erung jener Bezüge an die Regierung zu erſtatten. Die Regierung 
llt mit einer ſolchen Aufforderung vielleicht nur einen Akt der Höf⸗ 
keit dem Epiffopat gegenüber, denn auf ein allgemeines Entgegen⸗ 
ommen von dieſer Seite dürfte ſie ebenſo wenig rechnen können, wie 
bei der Vertheilung der vom Reichsrath auch für 1874 bewilligten 
alben Million für den Seelſorgeklerus, zu welchem einzelne Mitglieder 
des Epiſkopats erſt neueſtens wieder fich feindſelig verhalten. Die Re⸗ 
gierung wird auch in dieſer Richtung ſelbſtthätig und ſelbſtändig vor⸗ 
gehen müſſen. (A. 3) 
Eine wichtige Entſcheidung in Sachen der Altkatholi⸗ 
enfrage iſt fo eben erfloſſen. Bekanntlich hatten die niederen 
ſtininſtanzen in Sachen der von dem ehemaligen Seelſorger der 
ſigen Altkatholikengemeinde geſchloſſenen Ehen die Ungültigkeit 
iefev Eheſchließungen ausgeſprechen. 
an den oberſten Gerichtshof gerichteten Rekurs hat dieſe höchſte 
Juſtizinſtanz die untergerichtlichen Urtheile auf Ungültigkeit einer 
olchen Ehe aufrecht erhalten, da die altkatholiſche Gemeinde nicht 
taatlih anerkannt iſt und deren Seelſorger nicht als ordentlicher 
2 Seelſorger im Sinne des Geſetzes angeſehen werden könne. Nach dieſer 
ntſchließung unterliegt es wohl keinem Zweifel mehr, daß in Oeſter⸗ 
eich von einem altkatholiſchen Geiſtlichen geſchloſſene Ehen nach den 
eſtehenden Geſetzen keineswegs als Ehebündniſſe betrachtet werden 
önnen, und die altkatholiſchen Ehegatten dadurch des Rechtsſchutzes 
her Geſetze verluſtig werden. Man darf wohl geſpannt fein, welche 
Schritte biefe Perſönlichkeiten nun unternehmen werden um ihren 
hen einen vom Staat anerkannten Charakter zu verleihen. Nach 
auer aus altkatholiſchen Kreiſen ſtammenden Angabe wären in Oeſterreich 
twa 200 ſolcher Ehen geſchloſſen worden. — Die Perſon des Nachfolgers 
des Fehrn. v. Kuhn, Frhr. v. Koller, wird äußerſt ſympathiſch aufge⸗ 
nommen, nur ſtört die allgemeine Befriedigung darüßer, daß gerade ein 
ſo tüchtiger und charakterfeſter Mann zur Nachfolgerſchaft im Kriegs⸗ 
miniſterium beſtimmt iſt, in nicht geringem Grade die Anſicht, daß 
Frhr. v. Koller auf feinem Poſten in Prag kaum zu erſetzen fein wird, 
und daß man mit feiner von den Feudal Nationalen ſchon vor Jah⸗ 
esfriſt gewünſchten Beförderung und Entfernung von Prag die ſchon 
erloſchenen Hoffnungen der Tſchechen anfachen werde. In den Regie⸗ 
ungskreiſen ſcheint man dieſer Anſicht nicht geweſen zu fein und hat 
ich raſch für einen Nachfolger des Frhrn. v. Koller in der Perſon des 
egenwärtigen Statthalters in Mähren, Frhrn. v. Weber, entfchieben, 
deſſen Ernennung geſtern vom Kaiſer vollzogen wurde. Die öffent⸗ 
che Meinung nimmt hier dieſe Ernennung nicht ungünſtig auf, und 
ſerſpricht ſich von der Energie, mit welcher der vormalige Statthalter 
ähren aufzutreten wußte, das beſte für ſein Wirken in Prag. 
gausgeſprochener Parteimann iſt Frhr. v. Weber allerdings nicht, 
für iſt er eine tüchtige adminiſtrative Kraft, die dem Geſetze gewiß 
t derſelben unnachſichtlichen Strenge Geltung zu verſchaffen bemüht 
n wird wie dies Frhr. v. Koller zum Frommen des Landes that. 
Gleichzeitig mit Frhrn. v. Weber überſiedelt der derzeitige Komman⸗ 
ende in Brünn, F3 M. Joſ. Frhr. v. Philipovich, als Komman⸗ 
bdirender nach Prag, und die Vereinigung der Zivil⸗ und Militär⸗ 
gewalt in einer Hand hat damit ein Ende erreicht. Mit einiger 
ugier darf man dem Eindruck entgegenſehen den die Veränderungen 
der Statthalterei auf die tſchechiſchen Kreiſe machen werden. Dem 
Verſuche den Perſonenwechſel in einem für ihre politiſchen Beſtrebun⸗ 
gen günſtigen Sinne zu deuten, wird die Ernennung des Frhrn. von 
Weber hindernd entgegenſtehen, der ſich in Brünn den vollen Haß 
der Feudal⸗Nationalen zugezogen. (A. 3) 
Amſterdam, 23. Juni. Das Miniſterium hat ſich neuerdings 
5 zum zweiten Male verſammelt und beſchloſſen, den König telegraphiſch 
um Entlaſſung zu bitten. Dieſer Entſchluß, fo lange er auch ſchon 
ſchwebt, ſcheint den Herrn Portefeuille-Inhabern ſchwer genug gewor⸗ 
den zu ſein und noch peinlicher dürfte es den König berühren, der in 
feiner Sommerfriſche ſich nicht gern von Staatsgeſchäften ſtören läßt 
und es iſt daher anzunehmen, daß Wilhelm III. feine Miniſter bieiben 
ind die Kammer ſich auflöſen heißt. Die geſammte klerikale Preſſe 
ünſcht dieſe Löſung, da die zweite Kammer in einem ſolchen Ma⸗ 
rasmus verfallen iſt, daß wirklich nichts mit ihr anzufangen iſt. 
Radikale Maßregeln ſagen ihrem Temperament nicht zu, und unſchul⸗ 
ige, rein temporiſirende halbe Löſungen will fie ſelbſt auch nicht. 
Leider kann man ſich nicht verhehlen, dieſe energieloſe Kammer, die 
nur im Berneinen einen Willen hat, in hohem Maße dem Indifferen⸗ 
tismus und dem Sichgehenlaſſen des gegenwärtigen Wahlkörpers ent⸗ 
ſpricht. Nur eine entſchiebene Wahlreform, welche ganze Klaſſen neuer 
Wähler zur Urne führen würde, dürfte eine heiifame Kriſts herbei⸗ 
ren. Einſtweilen gehört aber dieſe Reform, wie die der Juſtiz und 
o viele andere ins Bereich der frommen Wünſche. Die holländiſchen 
Miniſter befinden ſich jahraus jahrein in der Lage eines Schiffs⸗ 
pitäns, deſſen Segelſchiff der Windſtille halber nicht vom Flecke 
kann, gleichviel welche Manöver er auch verſucht. Er mag die Segel 
einziehen und reffen oder fie entfalten, gleichviel, das Schiff geht nicht 
vom Platz. . 
Paris, 26. Juni. Hausſuchungen bei Bonapartiften und eine 
ederlage Magne's, des bonapartiſtiſchen Mitgliedes des Cahinets, 
m Budgetausſchuſſe bilden das Tagesgeſpräch. Möglich iſt es, daß 
Magne ſich zurückzieht, aber ſchwer glaublich, daß, wie Bien Public 
ſſen will, an 300 Polizeiſoldaten, die zu offenkundige bonapartiſtiſche 
iſſäre ſeien, abgedankt werden würden. Fourtou war bisher nur 
nergiih gegen Republikaner. Uebrigens wünſcht Mae Mahon, die 
Regierung möge allen aufregenden Fragen aus dem Wege gehen und 
m Nothfalle ſelbſt darauf hinarbeiten, daß die conſtitutionellen Con⸗ 
kroverſen bis zum Spätherbſt vertagt würden. Darin ſtimmt das rechte 
Centrum mit ihm überein. So meldet die Corr. Havas: „Herr de 
. urtou hatte Herrn Raudot, Präſident der Decentraliſations⸗Com⸗ 
miſſion, mitgetheit, die Regierung habe die Abſicht, den 2. Auguſt die 
Wahlkollegien zur Erneuerung der Hälfte der Generalräthe zuſammen 
u berufen. Herr de Broglie und Herr Jouvenel begaben ſich in Folge 
diefer Erklärung im Namen des rechten Centeum zum Miniſter des 
nern, um ihn zu erſuchen, dieſe Einberufung bis auf den 10. Sep⸗ 
ember zu vertazen. Das rechte Centrum, das ſich heute vereinigte, 


. 


Auf einen in dieſer Sache 


iſt eben der Anſicht, die nächſten Wahlen ſolllen unter der Heerſchaft 
des neuen Wahlgeſetzes geſchehen. Es heißt, die National⸗Verſamm⸗ 
lung werde morgen ſchon mit der dritten Leſung des Gemeinde⸗Wahl⸗ 
geſetzes beginnen. Die zweite Berathung des politiſchen Wahlgeſetzes 
wird wahrſcheinlich in der nächſten Woche ſtattfinden. 

Das „Journal de Paris“ meldet: 

Die republikaniſchen Blätter ſind im Irrthum, wenn ſie glauben, 
Herr de Montalivet wäre erſt jetzt zu den Ideen der konſervativen 
Republik bekehrt worden. Er gehört derjenigen Fraktion der orleani⸗ 
ſtiſchen Partei an, die ſchon lange durch die Polttik des Grafen von 
Chambord und der Ultralegitimiſten der Republik in die Arme getrie- 
ben wurde. Seit drei Jahren hat Herr Montalivet nie ſeine Zuſtim⸗ 
mung zur Politik gegeben, die von den Chefs der konſervativen Partei 
in der National-Berfammlung befolgt wurde, und Herrn Thiers immer 
gegen alle Angriffe vertheidigt. Endlich hat er ſchon eine Menge Briefe 
im ſelben Sinne wie derjenige an Herrn Caſimir Perier geſchrieben, 
die aber bis jetzt nicht in die Oeffenklichkeit drangen.“ 

Herr Thiers reibt ſich zu den Enthüllungen der „Times! über 
die Aeußerungen ſeines Nachfolgers im Präſidentenpoſten in Betreff 
der weißen Fahne die Hände; er hat ſich von einem Freunde beſuchen 
laſſen, um mit ihm über dieſes „ſehr wichtige Ereigniß“ zu ſprechen 
und dieſer Freund hat nichts Eiligeres zu thun gehabt, als darüber 
an einen Korreſpondenten der „Indep. belge“ zu berichten, welcher dann 
es erbaulich weiter klingen ließ Thiers glaubt, daß der Herzog von 
Audiffret⸗Pasquier nicht aus einem perſönlichen Geſichtspunkte, fondern 
um eine „klare Situation“ herbeizuführen, jene Veröffentlichungen ver⸗ 
anlaßt hat, „die der Monarchie den Gnadenſtoß gegeben haben,“ indem 
fie einen vollſtändigen Bruch zwiſchen der äußerſten Rechten und dem 
rechten Zentrum herbeiführen. Thiers glaubt ferner, daß die Ent⸗ 
hüllungen, in ſofern ſie den Marſchall Mae Mahon betreffen, dem⸗ 
ſelben „ſehr unangenehm“ ſein müßten. Herr Thiers meint weiter, 
daß, wenn die Worte feines Nachfolgers auch nicht die für das Ober⸗ 
haupt einer großen Nation wünſchenswerthe Würde bewahrt hätten, 
ſie doch vollkommen übereinſtimmend mit dem Gefühl ſeien, welches in 
der Armee herrſche, und unter dieſem Geſichtspunkt billigt er (Thiers) 
ſie vollkommen. Herr Thiers ging darauf auf die Verhältniſſe ein, 
wie ſie im September 1873 beſtanden. „Damals, ſagte er, ſchienen die 
Chancen der Monarchie günſtig. Die Republikaner wollten dies zwar 
nicht offen eingeſtehen, aber ſie waren wie ausgelöſcht. Damals, als der 
Zuſammentritt der Kammer nahe bevorſtand, hatte ich, um die Repa⸗ 
blikaner wieder zum Leben zu erwecken, die Idee, meinen Brief an 
Herrn Bernard, den Maire von Nancy, zu ſchreiben. Dieſer Brief 
rief eine größere Wirkung hervor, als ich davon erwartete. Ich hatte 
meinerſeits die Sache der Republik nie als verloren betrachtet; mich 
hatte eine Entmuthigung niemals üherkommen. In jenem Augenblick 
beſchäftigte ſich die Militärpartei (le parti militaire) mit dem Vorſchlag, 
daß man der Armee die Trikolore belaſſen wolle, während der Graf 
Chambord für ſich und ſein Haus die weiße Fahne behalten 
würde. Die Militärpartei, welche Abſcheu vor der weißen 
Fahne hat, machte aus ihren Gedanken keinen Hehl und 
der Marſchall hat ſich zum Dolmetſcher ihrer Gefühle ge⸗ 
macht. Nicht erſt im letzten Herbſt zeigte ſich die Armee 
der weißen Fahne feindlich. Als im Juli 1871 Graf Chambord ſein 
vom Schloß Chambord datirtes Manifeſt ſchrieb, nach jenen 114 Wah⸗ 
len, die gegen ſein Erwarten ihm nicht günſtig geweſen waren, las ein 
Offizier dieſes Schriftſtück zu Verſailles inmitten einer Gruppe von 
Generalen vor. Beim Anhören deſſelben funkelten ihre Augen vor 
Zorn und einer der gemäßigſten Generale, v. Ciſſey, (gegenwärtig 
Kriegsminiſter) rief: „Wenn das die Sprache iſt, welche man uns 
hören laſſen will, ſo täuſcht man ſich vollſtändig, denn Niemand wird 
dem folgen, der jene Sprache führt.“ — Ich erſah daraus, daß der 
„Erbe der Drdonnanzen‘ keine Chancen hätte, jemals über Frankreich 
zu herrſchen. Der neue Ausbruch des Mißvergnügens im letzten Oktober 
fand einen Dolmetſcher im General du Barail (dem damaligen Kriegs⸗ 
miniſter) Es war das einige Tage vor der Unterredung des Mar⸗ 
ſchalls mit dem Herzog Audiffret⸗Pasquier. Der Miniſterrath beſchäf⸗ 
tigte ſich mit der Haltung, welche die Regierung angeſichts der Pro⸗ 
jekte zur Herſtellung der Monarchie etwa ergreifen möchte, und der 
Herzog von Broglie zeigte ſich, wie man verſichert, der Verbindung 
beider Fahnen günſtig. Da fagte nun dem Herzoge der General du 
Barail: „Sie können dies wohl in Ihren Salons ſagen, Herr Herzog, 
aber was mich betrifft, der ich die Geiſter der Soldaten kenne, ſo würde 
ich für die Armee nicht einſtehen.“ „Der Marſchall Mac Mahon,“ 
ſchloß Herr Thiers, „war nur der treue Dolmetſcher der Ideen der 
Armee, und ich kann ihm, was die Sache betrifft, nur beiſtimmen, wenn 
ich auch die Form tadele, die er angewandt hat.“ 

Di: offiziöſe „Preſſe“ ſagt, daß ſie beauftragt ſei, vollſtändig zu 
dementiren, daß der Marſchall Mac Mahon den Herzog von Aus 
diffret⸗ Pasquier direkt oder indirekt beauftragt habe, in ſeinem 
Namen der Neuner⸗Kommiſſion Mittheilungen zu machen. Der Brief, 
der demſelben geſchrieben worden, hätte nur die Ermächtigung ent⸗ 
halten, daß er die Unterredung, die er mit dem Marſchall Mae Mahon 
gehabt habe, veröffentlichen könne. 

Aus Paris vom 27. Juni geht der „Nat.⸗Ztg.“ folgendes Privat⸗ 
telegramm zu: 

Marſchall Mae Mahon, ungeduldig, dringt auf einen ſchleu⸗ 
nigen Abſchluß der Debatten in der Dreißiger⸗Kommiſſion. 
Er hat mit dem Präſidenten derſelben, Batbie, kouferirt, welcher vor⸗ 
ausſichtlich zum Berichterſtatter ernannt werden wird. Trotzdem iſt 
die Dreißiger⸗Kommiſſion heute noch zu keinem Abſchluß gelangt, ſon⸗ 
dern hat blos eine lange Rede Dufaure's angehört, welcher für 


die Republik plaidirte und das Septennat als eine Myſtifikation Frank⸗ 


reichs darſtellte. Man befüschtet die feindſelige Haltung mehrerer 
Radikalen, die trotz aller Zureden Gambetta's nicht der Reviſions⸗ 
klauſel des Perier'ſchen Antrages zuftimmen wollen. Um dem Publikum 
Sand in die Augen zu ſtreuen, haben die Miniſter des Innern 
v. Fourtou und der Inſtruktionsrichter de la Haye heute durch 
nicht weniger als ſechs Polizei⸗Kommiſſarien, die von dreißig Stadt⸗ 
fergeanten. begleitet waren, Hausſuchung vornehmen laſſen auf der 
Redaktion des „Ordre“, bei verſchiedenen honapartiſtiſchen Korreſpon⸗ 
denten, Bücherverlegern und penſionirten Offizieren. — In Marſeille 
iſt eine Broſchüre „Napoleon III.“ mit Beſchlag belegt worden. — 
n der Sonntags⸗Revue werden 96 Bataillone, 52 Schwadronen, 
26 Batterien, im Ganzen 55,000 Mann theilnehmen. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat jeden Ruf verboten. — Der Maler Courbet ift in 
erſter Inſtanz zum Schadenerſatz für die Zeritörung der Vendome⸗ 
Säule verurtheilt worden. Es wird dieſes Urtheil durch den Spruch 
des Kriegsgerichts begründet, welches Courbet als Mitſchuldigen für 
ſolidariſch verhaftet erklart. Da Courbet von den Schuldigen allein 
0 iſt, ſo muß ſein bereits ſequeſtrirtes Vermögen darauf 
gehen 
Lodoſa, 21. Juni. Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Seit 
heute Morgen 5 Uhr blaſen die Trompeter zum Aufbruch, der General⸗ 
ſtab iſt ſchon auf dem Wege nach Lerin und ein Regiment nach dem 
anderen zieht unter klingendem Spiel und mit wehenden Fahnen zum 
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Städtlein hinaus. In wenigen Stunden wird Lodoſa fo il 
verlaſſen ſein wie früher. Nur eine kleine Vefatzung wird zur 0 
rung des Brückenkopfs zurückbleiben, von dem augenblicklich 
Tkeile abgetragen werden, um einer mehr nach den modernen P 
zipien eingerichteten Befeſtigung Platz zu machen. Die Sold 
trefflich bewaffnet und gut verpflegt, ſind in der beſten Laune von 
Welt. Sie kennen ihre Gegner bereits und wiſſen, daß ſie mit den, 
ſelben fertig werden können. Von den Karliſten dagegen weiß ich au 
den allerbeſten Quellen, daß ihr moraliſches Thermometer ſehr 
ſunken iſt. Seitdem fie von Bilbao verjagt worden find, haben g 
die Hoffnungsſeligſten unter ihnen das Vertrauen auf das Gel 
threr Sache verloren. Manche dieſer bethörten Leute halten ſich h 
nach Frankreich zu fliehen, um dort als Stiefelputzer oder Orgeldren 
ihr Brod zu verdienen. Es befinden ſich unter dieſen Heimatlo 
manche Söhne von geachteten und begüterten Familien. Freilich Hakan 
auch viele Spitzbuben und entlaufene Sträflinge in den Reihe 
Armee des Don Karlos ihr Heil verſucht. A 
London, 26. Juni. Der engliſche KRatholifenverein 

geftern unter dem Vorſitze des Herzogs von Norfolk in Willis“ R. 
ſeine herkömmliche Jahresverſammlung. Die Betheiligung war 
gewöhnlich ſtark; Pairie, Geiſtlichkeit und Landadel waren zahly 
vertreten. Sir Charles Clifford, eines der Häupter der Partei, wies 
auf eine Aufforderung des Herrn Ryley hin, der Verein möge 
mehr Energie als bisher auf die Wiedereinſetzung des Papſtes in 
weltlichen Rechte hinarbeiten. Dieſe Empfehlung hieß Clifford 
kommen gut, fügte indeſſen hinzu, daß das einzige verfügbare Mi 
zur Erreichung dieſes Zweckes zur Zeit in der möglichſten Ausdehn 
des Vereins durch das ganze britiſche Land zu ſuchen ſei. Pater Laing 
kündigte einen Antrag an, welcher den innigen Zuſammenhang zi 
ſchen der Katholikenbewegung in England und Irland anzeigt. Die 
iriſchen Ultramontanen gehen bekanntlich damit um, ihre Verbindung 
mit allen politiſchen Parteien als ſolche zu löſen und ſich Behufs Ver⸗ 
folgung ihrer eigenen Zwecke als eigene Partei zu konſtituiren. Ch 
gleicher Antrag iſt es, den Laing geſtern zur Anmeldung brachte. Dey 
Vereinsſtatuten gemäß muß zwiſchen der Anmeldung und der Beſchl 

faſſung ein Zeitraum von zehn Tagen vergehen. Zu Laing's großen 
Verdruſſe ließ ſich über den Antrag daher geſtern kein Beſchluß faſſeſ 
indeſſen beſchloß die Verſammlung die Berathung bi nächſter Gele 
genheit. Eine weitere Empfehlung Langdale's geht dahin, allen poly 
tiſchen und ſozialen Einfluß möglichſt zur Förderung der katholiſcheh 
Parteizwecke nutzbar zu machen. Weiter wurde dem Verein anempfol 
len, ſich mit katholiſchen Stä ten auf dem Kontinent in Verbindung 
zu ſetzen, damit die Katholiken hüben und drüben ſich über die Vor 
gänge, welche die Partei interefiiren, raſcher Nachricht zu geben un 
ſich egeuſeitig zu unterſtützen vermögen. Schließlich beſchloß die Ver 
ſammlung, an die Regierung ein Geſuch um Ueberweiſung eines Schi 
fes in der Themſe zu richten, welches katholiſchen Knaben als Uebungz 
ſchiff dienen ſoll. 8 7 


(ii) Poſen, 27. Juni. In der heutigen achten Plenarſitzung er 
digte der Provinzial Landtag Folgendes: ; 3 
1) Berſchiedene Beſchwerden über die Verwaltung der Korxektior 
Anſtalt zu Koſten wurden als auf falſchen Annahmen beru 
und beweislos ſtehend nicht anerkannt, dagegen dankend an 
kannt, daß die durch die Landarmen⸗Direktion geführte hi 
mühevolle Verwaltung in jeder Beziehung ſparſam und kor 
geweſen iſt. 
Zum Ausbau der alten Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Owinsk, 
welcher nach Belegung der neuen Anſtalt unheilbare Irre für 
Zukunft Aufnahme finden ſollen, ſind 60,000 Thlr. und zur 
ſchaffung des zur Ausſtatlung der neuen Räume und der für dk 
größere Zahl von Kranken nothwendigen Inventars 10,000 Thh 
bewilligt worden. 3 
3) Zur Fertigſtellung der Anſtaltsgebäude und zur Aufrichtung 99 
Nebengebäuden der neuen Irren⸗Auſtalt zu Owinsk und zur 
neren Einrichtung derſelben ſind 78,500 Thlr. bewilligt worden 
Ueber die zum Bau der Taubſtummen⸗Anſtalt in Schneidem 
mehr verwendete Summe von 3494 Thlr. 15 Sgr. laut frühe 
gemachten Bewilligung iſt die Indemnität ertheilt. 3 
Die Ueberſchreitung der zum Neubau der Blindenanſtalt in Brom 
berg bewilligten Bauſumme, um 1537 Thlr. 7 Sgr. iſt genehmigt 
und zur Vornahme von baulichen Veränderungen und Einrich 
zungen der Betrag von 2800 Thlr. und zur Anſchaffung i 
Ulenſilten der Betrag von 1400 Thlr. bewilligt. 
Eine Ueberſicht über das Activ⸗ und Paſſiv⸗Vermögen der P 
vinz wurbe zur Kenntniß der Landſtände gebracht. Darnach bet 
ult. Mai 1874: i 
a. das Activ⸗Vermögen 147,689 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. excl. 
Werths der verſchiedenen Anſtaltsgebäuden, der 281¼½ 
betragenden Provinzial⸗Chauſſeen mit 169 Erhebungs⸗Etg 
bliſſements und des zum Ständehauſe angekauften alte 
Landſchaftsgebändes. 2 
b. Die Paſſiva 1,183,657 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. 
Den von der ſtändiſchen Kommiſſion abgeſchloſſenen Kaufvertrag 
des alten Lanpſchaftsgebäudes, welches pro futtero zum Stän 
hauſe benutzt werden ſoll, iſt die Genehmigung ertheilt. a 
Ueber die Petitionen der Städte Rogaſen und Murowana-Gosit 
wegen der Richtung der Poſen⸗Schneidemühler Eiſenbahn iſt ein 
ſtimmig beſchloſſen: 3 
„Die Petitionen der Städte Roggſen und Mur.⸗Goslin w 
den dem Herrn Oberpräſidenten als Material zu den Erb 
rungen über die Richtung der Poſen⸗Schneidemühler Eiſenb 
übermittelt, mit der Erwartung, daß derſelbe die Intereſſen 
Kreiſes Wongrowitz und der Stadt Rogaſen mit denjenigen der 
Stadt Obornik möglichſt ins Gleichgewicht zu bringen krach 
wird. Die verſpätet eingegangenen, denſelben Gegenſtand he 
treffenden Petitionen der Städte Chodzieſen und Budzyn ſolleh 
dem Herrn Oberpräſidenten mit übermittelt werden.“ je: 
9) Die Geſchäftsordnung für die provinzialſtändiſche Verwaltung‘ 
Kommiſſion wurde nach der von derſelben gemachten Vorlage un 
verändert genehmigt. = 
Bin 


2) 
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5) 


6) 


7) 
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Der Landtagsmarſchall verkündigt bei Schluß der achten 
Sitzung 2 Uhr des Nachmittags daß: der formelle Schluß des La 
tages heute Nachmittag 4 Uhr ſtattfinden wird. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen 29 Juni. 


| 
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Sante mit der dieſer Aufbau vor fi ging; ein jeder der dabei Be⸗ 
Stile, e thun hakte, und in korzer Zeit fc der 
a it feinem hohen Maſtbaume in der Mitte, den zah 177 
Zirkus n ringsumher, dag Ganze befrönt durch [hiwarzrothiweiße 1 A 

kangay das amerik. Sternenbanner, empor. Rings um den Older 
nen un gegen 30 Wagen verſchiedener Art, darunter reich vergoldete. 
N) um geformte Ungethüme, und die reich bemalten Wagen, cane 
dee denkäfige enthalten. Andere, außerorbentlich leickt gebaute 
die Löw it Rädern von Hickory⸗Holz bemerkte man auf dem 


Hose des Gafthauſes zum weißen Adler (am Sapiehaplatz), wo auch 


H acht waren. i 
e e Blu DER I Sn 
- ſeltſamer Zug, wie ih re S 

r ander Begleitung einer wogenden Menſchen⸗ 


; ii j ilhelms⸗ 

auonenplatz durch die Wilhelmsſtraße über den Wi g 
Zelle erh b Berlinerſtraße, St. Martinſtratze N i8 a Sn 
Wilhelmsſtraße, Neueſtraße, über den Alten Markt, Dur 505 10 
kauer⸗, Schützen, Gr. Gerber⸗, Breite Wronfer:, Jae AR 

Kanonenplatz. Den Zug eröffnete der reich vergoldete, koloſſale 

Dem; CS hieatl mit der Kapelle des Zirkus, gezogen 
Muſikdrachen⸗Spiegelwagen a irt I Bemalteır 
bon 10 Pferden. Dann folgten die 6 reich dekorirten und bemalten 
Wagen, welche zum Trauspört der Löwen dienen, gezogen von ie 
4 Pferben; ferner 2 reich vergoldete Wagen, der eine mit einem 
Drachen, der andere mit 2 HL Figuren, und nun eine pracht⸗ 
volle alterthümliche Equipage (Linkoln s ), gezogen von . mine 
Rappen mit ſilberbeſchlagenem Geſchirr. Es folgten weiter ein 110 
10 Ponnys und 2 Falben beſpannter Wagen, dann 14 Reiter un 
und Reiterinnen in gar prachtvollen, farbenreichen und von Gold und 
Silber ſtrahlenden Koſtümen, ferner 3 Schulpferde, die von anderen 
Pferden aus mittelſt der Leine gelenkt wurben. Den Schluß des 
Zuges bildete als Glanzpunkt das Elephanten⸗Geſpann; dwei 
kieſige indiſche Elephanten mit reichem Geſchirr zogen 
einen mit vielen Spiegeln verzierten Wagen, eisentlich einen fahrenden 
Pavillon, in welchem 5 Japaneſen ſaßen; hinter dieſem Wagen gin⸗ 
gen drei kleinere Elephanten, ebenſo neben den großen Elephanten ein 
kleinerer. — Der Zug bewegte ſich ſo rafch, daß er bereits nach 4 
Stunden wieder auf dem Kanonenplatz anlangte. Es konnte demnach, 
eben wegen dieſer raſchen Bewegung, nirgends von einer Verkehrs⸗ 
ſtockung die Rede fein, und nur auf dem Kanonenplatze felbit, der ja 
überhaupt als Artillerie⸗Exerzierplatz nicht dem eigentlichen öffentlichen 
Verkehre dient, waren vor Eröffnung und nach Schluß bes Zuges 
viele Tauſende verſammelt. Der „wüthende Ultramontane“, deſſen 
Brieflein wir neulich mittheilten, mag ſich demnach beruhigen! Von 
einer ſtundenlangen Verkehrsſtockung, wie ſie durch die Frohnleich⸗ 
nams⸗Prozeſſtonen in Haupt⸗Verkehrsgegenden unſerer Stadt, 
Alten Markt und am Dome, hervorgebracht werden, war nirgends 
etwas zu ſpüren; von einem fiundeniangen Herumrutſchen auf den 
Knteen hat man nirgends etwas geſe en; auch hat Niemand verlangt, 
daß vor den Elephanten, Pferden und Kunſtreitern der Hut gezogen 
würde, und iſt demnach auch Niemandem der Hut dafür vom Kopfe 
geſchlagen worden! Derartige Exzeſſe find ſtets nur mit Frohnleich⸗ 
nahms⸗Prozeſſionen verknüpft. 

— Vom Handelsminiſter iſt, anſchließend an die Anordnung, 
nach welcher die verſchiedenen Eſenbahn⸗Wagenklaſſen durch 
bverſchiedene Farben der Wagen bezeichnet werden ſollten, neuerdings 
ferner beſtimmt worden, daß dieſen Farben — gelb, dunkelgrün, 
braun und grau — auch die der Fahrbillets entſprechen ſoll mit 

der Maßgabe, daß Retourbillets noch mit einem horizontalen und 
vertikalen Strich zu verſehen ſind. Es ſollen ferner die Nummern 
eines jeden Wagens nicht am oberen Theile der Langſeiten, ſondern 
auch an den Kopfwänden an jeder oberen Ecke mit glänzenden Me⸗ 
tallbuchſtaben oder in recht fetter Schrift mit leuchtenden Farhen an⸗ 
gebracht werden. Die ſpezielle Kennzeichnung der einzelnen Coupés 
iſt auf der Thür durch große, von dem erſten Coupé des Wagens be⸗ 
e und bis zum letzten Coupé deſſelben Fahrzeuges fortlaufende 
lateiniſche Buchſtaben zu bewirken. Auch im Innern des Coupes ſoll 
Wagennummer und Buchſtabe des Coupés an der inneren Seite der 


Thüren angegeben werden. 

Bromberg, 27. Juni. In der Sitzung der Kreisſynode der 

i Diözeſe Bromberg am 24. d. M. find zu Mitgliedern des Kreisſyno⸗ 
dal⸗Vorſtandes Herr Pfarrer Serno hierſelbſt und Herr Pfarrer 
Wenzel in Poln. Crone, ſowie die Herren Rechtsanwalt Haenſchke und 
Negierungsrath von Hirſchfeld, beide hierſelbſt, gewählt, Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Taube iſt als Superintendent geſetzlich Mitglied und Vor⸗ 


ſitzender dieſes Kreisſynodal⸗Vorſtandes. In die Provinzial⸗Synode 


ö 


1 


wurden gewählt: als Mitglieder Herr Konfiftorialrath Taube und 
Herr Rechtsanwalt Hgenſchke hierſelbſt, als Stellvertreter Herr Pfar⸗ 


ker Wenzel in Boln. Crone und Herr Profeſfor Fechner hierſelbſt. 


Schönlanke, 24. Juni. [Kreisſynode.] Nach vorausgegan⸗ 


genem Gottesdienſt in hiefiger evangeliſcher Kirche, deſſen Hauptpredigt 


der Prediger Anklam in Runau hielt und deren Inhalt darauf hinaus 


lief, die füündhafte und Gott vergeſſende christliche evangeliſche Kirche, 


die am Abgrund des 


Verderbens ſich befinde, zur Bekehrung und Buße 
— fand die diesjährige Kreisſynode ſtatt. Wie voraus⸗ 
mußte die freiſinnige Partei der orthodoxen Ueberzahl 
{ „ Dei dem geringen Verſtändniß der meilten Laien für die 
Wirkſamkeit der jetzigen Synodalvertretungen konnte es nicht unter⸗ 
bleiben, daß ſowohl bei Konſtituirung des ſtändiſchen Synodalvor⸗ 
standes wie bei den Wahlen zur Provinzialſynode die Stimmen libe 
raler Richtung in der Minorität blieben. — In den Vorſtand wurden 
gewählt: Superintendenkur⸗Verweſer Stanke in Behle, Prediger Höhne⸗ 
Tarnikau (beide orthodox), Gutsbeſitzer Kärger⸗Smiczkowo (konſer⸗ 
vativ); als Vertreter der Provinzialſynode Stanke⸗Behle und Bürger⸗ 
meiſter Matzky in Schönlanke, und zu deren Vertreter Höhne und 
Kärger. Die Verhandlungen bei Berathung der bekannten Fragen 
nehmen nicht ohne unnützen Wortſtreit einen angemeſſenen Verlauf 
und wenn auch ſeitens der Paſtoren Stanke, Höhne, Hülſen und An- 
lam mit Entſchiedenheit die Zuchtmittel, als: Ausſchluß vom Abend⸗ 
mahl. und Verſagung der ghhriſtlichen Beerdigung beim Unterlaſſen 
e e facher em Sun en wurden, ſo fielen 
N namentlicher immung durch das geſchloſſene Vorgehe 
mehrerer Vertreter des weltlichen Standes. ar Gebe erh gen 


aufzufordern, 
zuſehen war, 
unterliegen. 


Skaaks. und Volkswirthſchaft. 

12 r. Guben, 27. Juni. Zu der heut hier ſtattgehabten General 
Verſammlung der Aktionäre der Märkiſch⸗Poſener 
ii enhahngeſellſchaft war ein von 779 Stimmen repräſen⸗ 
tirtes Aktienkapital von 1,153,400 Thlr. angemeldet; erſchienen waren 
jedoch nur die Inhaber von 688 Stimmen, darunter auffälligerweiſe 
nur 3 Aktionäre aus der Provinz Poſen. Gegen den vertheilten Ge⸗ 
ſchäftsbericht und die Bilanz pro 1873 wurde nichts erinnert und die 
Aufhebung des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 26. Juni 1873 
bezüglich der Fuſton und Verlegung des Domizils von Guben nach 
Berlin, ſowie einige Abänderungen des Statuts, betreffend die Konſti⸗ 
zulrung der Direktion, 

ſchloſſen wu ede ferner, 
e von einem Prozent der zur Vertheilung kommenden Divi⸗ 
dende zu gewähren. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths 
Stadtrath 
Baudach wurden wiedergewählt und aus der Mitte der Aktionäre drei 
Neviſoren 
einem Aktionär geſtellte Antrag auf Convertirung der Prioritäts⸗ 
27. Juni. [Wöchentlicher Börſenbericht.] 


Wenn man die Situation nach ein i 
ben: ( 0 zelnen Tagen beurtheilen wollte, fo 
bunte man gewiſſermaßen eine Beſſerung der geſammten Lage wn 


wieder verloren. Ein ſolcher Rückſchritt kann ſich um ſo leichter voll⸗ 


am 


Helm unter den Klängen des Pariſer Einzugs⸗Marſches. — D 


warn 
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tiven, denn es hoben ſich einzelne Börſentage bereits vortheilhaft von 
der trägen Gleichförmigkeit der jüngſten Geſchäftsperiode ab. Da aber 
noch durch keine allgemein geltenden Motive eine wirkliche Beſſerung 
der Verhältniſſe Unterftügung und Halt fände, jo können dieſe ver 
ſprengten lichteren Geſchäftstage noch nicht als die Vorläufer einer 
dauernden Beſſerung, eines allgemeinen Stimmungswechſels dienen, 
und ihre Spur wird, wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſchnell genug 
wieder verwiſcht ſein. Immerhin verdient aber doch der Umfland Be⸗ 
achtung, daß die Börſe ſelbſt bei ihrer jetzigen Schlaffheit ſich noch 
dann und wann zu einer regeren Bewegung aufzuraffen vermag. 


Schnell nach einer foldyen tritt allerdings dann wieder die Abſchwächung 


ein, und die kaum gewonnenen Kursavancen gehen dann größtentheils 


iehen als es ja überhaupt nur immer einzelne Effekten find, denen ſich 
die Gunſt ve Börse zuwendet, es braucht eben nur das Intereſſe für 
dieſelben zu erkalten um dem Markte ſofort wieder ſein ſonſtiges 
apathiſches Gepeäge zu geben. Viel trugen zu der rückgängigen Be 
wegung, in die die Kurſe immer wieder hineingedrängt werden, auch 
die Realiſationen der Hauſſepartei bei, die den geringften ſich darbie⸗ 
tenden Gewinn gern einſtecken will und ſich bei der Ausſtcht auf die 
kleinſte Avance ihres Beſitzes entledigt, was naturgemäß auf die be⸗ 
treffenden Werthe drückt und fie im Kurſe rebuzirt. Es zeigt dies, mit 
weich ſchwachen Kräften gegenwärtig die Börſe arbeitet. Die große 
Spekulation und das Privatpublikum fehlen, und ſo müſſen wir eben 
die Periode der Geſchäftsſtagnation durchmachen. Wie ſtets bei jo be⸗ 
ſchränktem Umſatz war auch diesmal der Verkehr arm an bemerkens 
werthen Einzelheiten. Die zur Kapitalsanlage dienenden Effekten haben 
ihren ruhigen Verkehr. Dieſe Sorte von Papieren ſind eben zu knapp 
und zu theuer geworden, um zu ſpekulgtiven Unternehmungen zu locken. 
Diejenigen Beträge die davon an den Markt kommen, finden leicht 
und ohne Karsverluſte Aufnahme, darüber hinaus geht aber die Be: 
theiligung des Kapitals nicht. Etwas mehr Intereſſe gewinnen gegen⸗ 
wärtig Loospapiere und find hierbei Käufer garnicht jo wähleriſch. 
Oeſterr, Loospapiere werden zu ſteigenden Kurſen gern gekauft. Ihnen 
ſchloſſen ſich ungariſche Leoſe an. Auch deulſche Papiere dieſer Gat⸗ 
tung find beliebt, preußische, bairiſche und badiſche Prämienanſelhen 
finden gute Käufer. Ruſſiſche Prämien bleiben begehrt und f ſt. Bank⸗ 
aktien waren durchweg ſtill. Montanperthe zeigten ſich malt und 
weichend. 


Vermiſchte r. 

„Breslau, 28 Juni. [Die 200 jährige Jubelfeier des 
Leib Küraſſier⸗Regiments]. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
traf Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz kurz nach halb drei Uhr mit 
dem Schnellzuge von Berlin auf dem Centralbahnhofe hier ein, ſeinem 
Wuünſche gemäß nur von den höchſten Spitzen der Behörden empfan- 
gen. — Von auswärts hatten ſich jedoch mehrere diſtinguirte Perſön⸗ 
lichkeiten, unter Anderen der Herzog von Ratibor und der Komman⸗ 
deur des 2. Ulanen⸗Regiments, Fürſt Lichnowski, zum Empfange ein⸗ 
gefunden. — Als Vertreter des Fürſtbiſchofs, der erſt morgen — man 
behauptet, dieſe Verzögerung ſei eine abſichtliche, um mit dem Kron⸗ 
prinzen nicht zuſammenzutreffen — von Fulda zurückkehrt, ſungirte 
der General⸗Vikar Dr. Neukirch. — Unter Vortritt eines höheren 
Polizeibeamten und des Lieutenant von Ziegler I., welcher dem kaiſer⸗ 
lichen Gaſte für die Zeit ſeines Hierſeins als Ordonnanz⸗Offizier zur 
Dienſtleiſtung überwieſen ift, hielt der Prinz feinen Einzug in die mit 
Flaggen und Kränzen reich geſchmückte alte ſchleſiſche Hauptſtadt. — 
Auf dem Palais⸗Platze ſtand das zweite Scbleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, 
welches am geſtrigen Tage zugleich den Gedenktag der Schlacht bei Lan⸗ 
genſalza, wo es fo tapfer kämpfte und fo ſchwere Verlufte erlitt, feierte, 
zur Parade unter dem Befehl ſeines Kommandeurs, Oberſt von 
Klein, bereit; ebenſo waren Deputationen von Offizieren aller in der 
Provinz garnifonirenden Truppen anweſend und wurde der Prinz, 
welcher ſofort ein ihm von Berlin vorausgeſendetes Pferd beſtieg, 
vom Militär und Zivil auf das Freudigſte und Lauteſte begrüßt. — 
Se. kaiſerliche Hoheit ließ es ſich bei der Parade ſelbſt nicht nehmen, 
ſein ehemaliges Regiment, deſſen Oberſt er im Jahre 1857 war, dem 
kommandirenden General von Tümpling ſelbſt vorzuführen und ge⸗ 
ſchah dies mit einer Eleganz, welche die Bewunderung der ſachkundi⸗ 
gen Fa hervorrief. Nach Beendigung der Parade kleidete ſich 
der Prinz, welcher bisher die Uniform als General⸗Feldmarſchall mit 
dem Bande des ſchwarzen Adlers getragen, um und legte die Uniform 
ſeines Dragonerregiments an. — Ehe er ſich zu der Reiterübung nach 
Kleinburg begab, ſtattete er der unter der Leitung des Paſtor von 
Cöln ſtehenden Herberge zur Heimath, zu deren Erbauung feine He⸗ 
heit allein 10,000 Thlr. beigeſteuert hat, einen kurzen Beſuch ab, Bet 
welchem er dem Leiter der Anſtalt ſeine volle Zufriedenheit mit den in 
Augenſchein genommenen Einrichtungen zu erkennen gab. — In Klein⸗ 
burg war neben der Kaſerne, hart an der Reitbahn, ein bedecktes Zelt 
für den Kronprinzen, deſſen Gefolge, die Generalität und die von dem 
Offiziercorps des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments eingeladenen Gäſte aufge⸗ 
ſchlagen. Rechts und links der Tribüne waren reſervirte Stehplätze 
für alle übrigen anweſenden Offiziere und ſonſtige deſtingufrte Per⸗ 
ſönlichkeiten, welchen dazu Karten von der Kommandatur und dem Re⸗ 
giment verabreicht worden waren, angewieſen, die übrigen drei Seiten 
des ca. 20 Morgen großen Reitplatzes waren dem zuſchauenden Pu⸗ 
blikum zur Verfügung geftellt. Nachdem der Prinz das Zeichen zum 
Beginn der Evolutionen gegeben, sprengte zunächſt der Kommandeur 
der in Pargde ſtehenden aus 4 Zügen a 9 Rotten zuſammengeſetzten 
Eskadron, Rittmeister von der Marwitz vor die Tribüne, ſenkte feinen 
Säbel vor dem Prinzen und begab ſich dann in die Mitte 
des Platzes und befehligte von hier aus die einzelnen Evo⸗ 
lutionen. — Hierauf trabte die Regimentsmuſik neben dem Es⸗ 
kadrons Chef, nahm neben demſelben Aufſtellung mit der 
Front nach der Tribüne unter den Klängen der „Wacht 
am Rhein“, defilirte der erſte Zug, geſünrt von dem Lieutenant von 
Ziegler II. in der jetzigen Uniform, im Schrikt an der Tribüne vor⸗ 
über. Ihm folgte unter Führung des Lieutenant von Wallenberg der 
2, Zug in der Uniform der Jahre 1813 bis 15, weißes Collet, ſchwarze 
Beinkleider mit Meſſingknöpfen an den Näthen und ſchwarzen RE 
er dritte 
Zug wurde vom Lieutenant von Neumann geführt und erſchien in 
dem unter dem großen Friedrich üblichen Koſtüm, weißes Kollet 
mit übergeſchlagenen blaugeränderten Schößen, ſchwarzem Küraß 
ſchwarzen Dreiſtützern mit ſtehendem Federbuſch und hohen Neiter⸗ 
ftiefeln, den Kopf mit einer hellen, im ſteifgeorehten Zopf aus⸗ 
gehenden Perücke bedeckt; er defilirte unter den Klängen des Hohenfriede⸗ 
berger Marſches. Der vierte ich endlich erſchien, geführt von dem Lieu⸗ 
tenant Grafen Laurma⸗Jeliſch, im Koſtüm der Zeit des großen 
Kurfürſten, begrüßt von dem Muſitkorps mit den Reiterfanfaren 
der Fehrbelliner Schlacht. — Die Mannſchaften trugen ſchwarze breit⸗ 
krämpige runde Hüte mit aufgeſteckten Eichenlaubzweigen, lange ſchwarze 
und geſchnittene, ſchlicht herabfallende Haare, ſchwarze Schnauzbärte, 
weiße Koller mit blauen Aufſchlägen und umgeflappten Schößen, 
weiße Beinkleider und hohe Stiefeln. — Die letztere Truppe machte den 
größten Effekt und wurde mit dem auteſten Applaus begrüßt. Die Offi⸗ 


ziere waren ſelbſtverſtändlich in dem Koſtüm der von ihnen geführten Reiter ⸗ 


Nachdem ſämmtliche 4 Züge defilirt waren, nahmen dieſelben Aufftel- 
lung zur Quadrille in der Mitte des Platzes und führten die 4 Tou⸗ 
ren derſelben, balance, traverse moline und ein gegenſeiliges rokten⸗ 
weiſes Durchreiten mit der größten Präziſion aus. — Der Quadrille 
folgte eine Attake im Karriere und der Schluß bildete ein zugweis 
ausgeführter Hürdenſprung der ſo vorzüglich gelang, daß die aufgerich⸗ 
teten Hürden nach Ausführung derſelben völlig unberührt daſtanden. 
Der Kronprinz gab dem Regiments⸗Kommandeur Mojor von Ame⸗ 
ron, welcher wie verlautet noch geſtern zum Oberſt⸗Lieutenant ernannt 
worden ſein fol — weitere Beförderungen und Ordensverleihungen ſind 
erfolgt aber vorläuſtg noch nicht allgemein bekannt — feine volle Zu⸗ 
friedenheit zu erkennen und hegab ſich dann in die Offizierſpeiſeanſtalt 
der Kaſerne wo er eine kleine Kollation zu ſich nahm und ſich 
in zwangloſenſter Weiſe mit den anweſenden Damen unterhielt. 
Gegen 7 Uhr kehrte der Prinz nach der Stadt zurück und wohnte dem 
ihm vom Offtziercorps des 11 Regiments ihm gegebenen Diner bei an 
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der Prinz und die Generalität Poſto gefaßt hatte, auf, und brachte 


welchem auch die Generalität und einige Damen Theil nahmen. — Am 
Abend und zwar gegen 10 Uhr fand der Fakelzug des Küraſſier⸗Re 
giments ſtatt an dem alle 5 Schwadronen theilnahmen. Die Mann⸗ 
ſchaften ritten zu dreien und trugen die Beiden nach außen Neitenden 
langen Stäbe mit Petroleum⸗Fakeln während die in der Mitte be⸗ 
findlichen Reiter eine bunte oben offne Laterne in Tulpenforn hielt. 
Halb Breslau war auf den Beinen und hatte die Schweidnitzer 
Straße und die Promenade entlang, dem Palais gegenüber Aufſtellung 
genommen. — Der impoſante Reiterzug ritt zunächſt, das Muſikkorps, 
dem die Feuerwehr⸗Mannſchaften vorangingen, um den Aan e 
ſtellte ſich dann in Front nach der Rampe des Schloſſes, auf welchem 


demſelben ein lautes dreimaliges Hurrah, in welches die anweſenden 
Zuſchauer begeiſtert einſtimmten. — In derſelben Ordnung, wie fie ges 
kommen, ritten die Küraſſiere die untere Promenade und die Kleinbur⸗ 

ger Chauſſee mit noch immer brennenden Fackeln zurück. — Weitere 
Detafls und die Beſchreibung des heutigen Feſttages, behalte ich, um 
den Abgang der Poſt nicht zu verſäumen, meinem morgenden Bericht 

vor, nur regiſtriren will ich noch, daß bei den geſtrigen Feierlich⸗ 
1 8 und Aufführungen nicht der geringſte Unfall zu beklagen ge⸗ 
weſen iſt. Bi: 


Dr. Zu llus Waflne: in Bile, 7 


Angekamſene Fremde vom 29 Juni. 
GRAETZ HOTEL ZUM PEUTSCHEN HAUSE vorm, Kc. 
Die Landwirthe Wiagpmslt und Frau aus Kroſudy, Grzechowiak aus 
Popowo, Kaczmarek aus Grätz, Inſpektor Sypniewski und Frau aus 
Potulice, Fultermeiſter Dorrn aus Zirke, Menagerieheſitzer Kalberg 
aus Stettin, Zolleinnehmer Wieczynskt und Frau aus Schmiegel, die 
Kaufleute Roſettenſtein und Frau aus Darkehmen, Lehmann u. Garbe 


wi 


de ARTE HET 
Fliesen Redakteur 


aus Kohlwaſſer, Töffling aus Neutomiſchel, Hennach aus Liſſa, In⸗ 8 
ſpektor Gottſtein aus Olſzewice, Ingenieur Werner aus Bromberg, 
Kühloff aus Strzalkowo, Bautechniker Vogt aus Bromherg, Fräulein 
Claß aus Frankfurt. 5 2 
„ MYLIUS HOTEL. DE DRESDE. Die Kaufleute Doß aus Greiz, 
König aus Pirmaſens, Goldſtein, Reuter und Schneider aus Berlin, 
die Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter von Treskow aus Wierſonka, Kaskel 
und Familie aus Czeleino, Beuther aus Golenein und Lüdemann aus 
Szemborowo, Herrmann, Günther und Thilo aus Rittmeiſter von 
Zaſtrow, Rittmeiſter von Treu, die Prem.⸗Lieutenants Herrmann, 
ünther und Thilo aus Liſſa, Ober⸗Amtmann Suſſe aus Neudorf, 
Adminiſtrator Wehner und Fran aus Welna, Nittergutshefiger Scholz 
aus Bythin, die Kaufleute Mendelſohn und Frau aus Marienwerder, 
Meyer aus Breslau, Hückel und Farnbacher aus Leipzig, Meyer aus 
Bromberg. ; 
7 7 12 2 59237 2 22 Bayern 4 ER Eye 3 
Bis II Uhr Vormittags eingegangene Depeihen. 
5 Paris, 28. Juni. Die Truppenrevue von Longchamps fand heute 5 | 
bei ſchönſtem Wetter vor einer unabſehbaren Zuſchauermenge ftatt. 
Marſchall Mac Mahon war von einem glänzenden Generalſtabe um⸗ 
geben, worunter ſich die Generale Ladmirauit, Ciſſey, Nemours und 
fremde Militär⸗Attachés befanden? Der Präſident und die Vicepräe 
ſidenten der Nationalverſammlung, ; ſowie ſämmtliche Miniſter und 5 
viele militäriſche Notabilitäten wohnten der Revue bei. Die auswär⸗ 
tigen Geſandtſchaften befanden ſich auf der Regierungstrihüne. Fer-. 
ner waren viele Deputirte zugegen. Nach der Revue wurde Mac 


Mahon von den Zuſchauern lebhaft begrüßt. 


IE 


* 


ae 


Donnerſtag den 2. Jul: Einmaliges Gaſtſpiel des Frl. 


Eliſabeth Dom 


vom Viktoria⸗Theater zu Berlin. 
Aus Gefälligkeit für den Benefizianten Herrn 


Franz Hillmann. 


eu! 


Ein Teufel. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von J. Roſen. Repertoirſtück des Petersburger a 
Hoftheaters. 
Anna Manngold — Frl. E. Dory als Gaſt. 


en 


3 ER 


© sraphifde Mörſenberichte. 

Breslau, 27. Juni, Nachmittags Getreidemarkt. Spiritus 
p 19 dier 100 l pr. Juni und en. Auguſt⸗ September 215, Ir 
September⸗Oktober 23 Weizen Juni 90. Roggen pr Sum. 
624, br. Juli⸗Auguſt 59, pr. September Oktober 55. WMü bz or, 

e e 19K. Aub feſt. — Wetter: Schön. 
Sremen, 27. Juni Petrol sum ruhig, Standard white ben pr. 
Juni 11 Mart 25 Pf. Br. 5 3 
Damburg 27. Juni, Nachmatags (Getreibemarkt.) Weizen loko 
und auf Termine flau. Roggen lolo feſt, auf Termine ruhig. Weizen 
216⸗pfb. pr Juni 1000 Kilo netto 254 B., 253 G., pr. Junt⸗Juli 1000 
Kilo netto 247 B, 246 &., pr Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 246 B., 
5 G., pr. Auguſt⸗ September 1000 Klio netto 242 B., 241 G., pr. 
September⸗Oktober 1000 Kilo netto 2367 B., 2351 G. Ro gen px 

Juni 1000 Kilo netto 186 B., 184 G., or. Juni⸗Jult 1000 Kilo netto 
181 B., 180 G., or. Juli⸗Auguſt I 2 netto 177 B., 176 G., pr. 


9 2 
wi 


BEINEN NT. 
23 


Auguſt⸗September 1000 File detto 173 8, 172 (J., pr. September⸗ Ok. 
tober 1000 Kilo netto 171 B., 170 ©. Hafer, fe. Werse l. 
Rühl fill, loko 61, pr. Oktober 200 Pfp. 614. Spiritus ruhig, vr. 
Juni⸗ Juli 51, pr. Juli⸗Auguſt 527, pr. Auguſt⸗ September 54, pr. = 
September Ditober pr. 100 Liter 100 pCt. 55 Kaffee feſt; Umſatz 

3000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white lolo II, 10 B., 10 


a 


1 


90 C pr. Juni 20, 90 G., pr. Auguft⸗Dezember 11, 70 G. — Wet⸗ 
ter: . S Nach 
Köln, 27. Juni, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Metter: 
Schül. Weizen matter, Kiefiger Info 9, 15, fremder 9, 71, 1 Ju! 
8, 175, pr. November 7, A. Roggen niedriger, fremder loko 6, Wa 
6, 10, pr Juli 5, 23, pr. November 5, 18. Rühöl matter, loro Ah, 
pr. Oktober 114, pr. Mai 1875 11% Leinöl loko 1115. — 5 
London, 26. Juni. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Zu⸗ 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 47,230, Gerſte 6800, Hafer 
—Ʒĩ b Mea kt ſchloß fü 7 
er Mar oß für ſämmtliches Getreide bei ſchleppendem Ver⸗ 
kehre ruhig. Weißer engliſcher Weizen 62—67, rother 59—62, hieſiges 
Mehl 44—51 Sh. — Wetter: Regen 88 2 

, verpool, 27. Juni, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbhe⸗ 
richt): Um atz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Matt, ſchwimmende billiger. 5 

Miodung Orleans Sr, midoling amerikan 8}, fair Dhollerah 58, 
atedling fair Dhollsrah 5, good middling Dhollerab 41, middling 
ollerah 44, fair Bengel 41, fate Broach 58, New fatr Oomra 55, 
3522 fair Oomra 53, fair Madras 5}, fair Pernam 84, fair Smyrna 
7, fair Egyptian 8. ; 

.„‚Upland nicht unter low middling September⸗Lieferung SE, desgl. 
nicht unter good ordinary Juli⸗Auguſt Lieferung 8%, Auguſt⸗Sertem⸗ 
ber- Lieferung 8 d. Fair Dhollerah Mai⸗Verſchiffung um'? Kap 5 d. 

Mancheſter, 26. Juni, Nachmittags. 12r Water Armitage 83. 

30r Water Gid⸗ 


121 Water a 10}. 20T Water Micholls 12. 
ow 121. 307 Water Clayton 85 40 r Mule Mayoll 12}. 40r Medio 
ualität Rowland 131. 40 r Double 


Wilkinſon 14. 361 Warpcop 


1 R 


ch etwas billiger [Faß 197 Mt, Faß Monat 207 
In loko ka⸗ Er do., Jul 204 bz. u 
z., Nob.⸗Dez 8 


x 

pr. Juli 210, pr. Oktober 2064. 
Antwerpen, 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minaten. (Ge⸗ 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen unverändert. Roggen matt, 
Petersburg 221. Hafer feft, Riga 24. Gerſte ſtetig. Petroleum⸗ 
Markt (Schlußbericht, Rafftnirtes Type weis, loko und pr. Juli 
2 bz. u. B., pr. Jas 27 B, kr. September 29 B, pr. September⸗ 
Dezember 30 bz., 305 B. Ruhig. a 
Paris, 27. Juni, Nachmittags. Produkte nmerkt. Weizen 
pr. Juni 38, 25, Fr. Juli⸗Auguſt 34, 25. Mohl feſt, pr. Juni 84, 00, 
br. Juli⸗Auguſt 79, 50, pr. Septbr.⸗Dezember 67, 25. Nübel ruhig, 
"pr Juni 82, 75, pr. Juli⸗Auguſt 83, 00 br Septemder⸗ Dezember 
85, 28. Spiritus ruhig, br. Juni 66, 00 — Wetter: Veränderlich. 


Wetzen lolz sen 100, Kilgr. 7693 Kt. nach Dual gel, gelber 
ver diefen Mongt 851—3 bz., Juni⸗Juli 841—81f bz, Juli⸗Auguſt 83 
—823—83 bz, Auguſt⸗Sepk. —, Sept.⸗Okt. 781771181 bz, Okt.⸗ 
= 1 = ob. 6 ne 3 9 00 Baß 55 u 0 0 ge 2 a 
Fragußten⸗ Höre. gebe, ruffiſcher 572 — 58 ab Bahn, do 587 — 60 ab Kahn 6z., inländ. 
i PTOMME be 5 —71 ab Bahn bz, ver nieſen Monat 591 — f bz, Junt⸗Juli 598.—4 hz. 
Berlin, 27. Juni. Wind: SW. Barometer 28, 1. Thermen | Juli⸗Auguſt 573—2 bz. Sept.⸗Okt. 575—574 bz., Okt.⸗Nov. 563 —4 bz. 
ter früh t 13. Witterung: Bedeck a . 1 > Bertte leis per 1000 Kilgr. 5375 Rr. nach Zus. gef. — Huler | ae — ee - . 
Luſtlos war die Signatur des heutigen Getreidemarktes, und bie lols ver 1000 Kilgr 57 73 Ri. nach Qual gef., oſt⸗ u. weſtpeuß 58— | 27. Juni Nachm 2 27° 6, 67 204 SO 23 fkrübe Cut D 
Preiſe haben ſich im Allgemeinen nur wenig gegen geſtern verändert. 70, pomm. u. uckermärkiſcher 69-723 ab Bahn bz, ber »icien Monet 27. Abnds 10 27, 6, 61 | 15,2 SO 23 hlöhtr. St, 5 
Für Roggen auf Termine muß die Stimmung als feſt bezeichnet 634— bz. Juni⸗Juſf 61462 bz. Juli⸗Auguſt 584 bs, Septhr.⸗Okt. 548 28. Morgs. 6] 27, 6, 43 + 1,3 22 610 
werden, wenn auch die Preiſe nur mühſam den ungefähr geſtrigen — 5 Bi, Okt⸗Novbr. 538— bz. — Erben ver 1000 Kilar Koch⸗ 28. Nachm. 20 27“ 4“ 80 229 SO 3 
Stand behauptet haben. Der Handel mit effektiver Waare beſchränkte waagre 67-70 Rt. nach Qual. Jutterwaare 63—66 Rt. nach Qua. — 28 27) 4,“ 89 
ſich auf wenige Partieen. Angebot war knapp, aber auch der Beachte [Raps per 1000 Kilgr. . Rübſen, Winter⸗—. — Leinhl lolo 29. Morgs. 6 27 4% 48 151 SO? 


EB Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1892 1037 © 


Datum. Stunde Therm. | Wind. | Wolken 


= 


u Mu 


* 


reslau, 28. Juni. 8 Lopſe 1044. 1864er Looſe 1607. N 
Srelburger 100. a. junge 94. Oderſchleſiſche 159 R.⸗Over⸗ 8 ch. 82 erliner Vankperein rente 684. Deflerreich. Papierrente 628. 
erde H. 1177. 0 Prioritäten — Franzoſen 1943. Lom⸗ 814 WMechlerbank 794 stiortals Platzviskont 23 pCt. 2 Ä 5 ; 
von 844, Italt Sſſberrente 674 438. Hres⸗ bn Kontinental 858, Kari, 27. Juni, Nachmittags 12 Uhr 40 Wiuuten. Ihr, Ren 
x 8 Ay. Wechslerbank 705. Schleſ. Bankp. 10685. NA ⸗Sozletät.] 3. Anleihe Ge 1872 95, 52 aiener 67, 45 Franzoſen 730, 0 


7 


mbarden 315. 00. Türken 46, 85. 

Paris, 27. Juni, Nachmittags 3 Uhr Triige, 
[Schlußlurſe] Zprozent. Nene 59, 45. Anleihe de 1871 
de 1872 95, 45. Ital. 5proz, Reute 67, 40 Staten, Ta 


1 

te 1463 O berſchlef. © 

4. Ruff Bankngten 9 | 
k. 90. Prod. Schleſ. Ber⸗ 


aller 
— Mresl. Prov.⸗Wechslerb. 62 


tebitaktien 
Pr 


a 25 806, 25. Franzoſen (geffemp.) 727, 50 do. 
f 5 N g 5 905 0 155 40 berrente 74, 75. er er 10 en. 1 e 
Feen anhiſctde Korreſpondenz für Fonds Kurſe. . en 995 00. 2 rebitgktien ribritäten 249, 50. Türken de 1885 8 
Zelegrapßziſche Korreſponzenz für Fonds Kürſe. 221, 25. Srannfen 15 182, 20. | Türken fooſe 106, 25 Goldagto . 
Brankfurt a. M., 27. Junk, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. de. Lit. B 86, 50. \ irt 93, 75. Nesphork, N. Juni, Abends z Uhr. Schlußkurſe.) 
Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien- Böhm. Westbahn —, —. ſe 109, 50. | tirungen dez Gopagios 118, niepriaſte 118 Wechſel 


Lombard. Eiſenbahn 5 Gold 4D. 883 oldagio 118. % Bonds de 1885 1185. vo. neue eg 
Auftro⸗ türkiſche —, —. Napoleons 8, 92. Sliſabelhbahn 209, 00. | ſundirte 114. Bonds de 1887 121. Erie Bahn 31. Cent raßz 
Preußiſche Banknoten 1, 657. eiſte 931. Baumwolle in New⸗ Pork 178. Baumwolle in New⸗ 
Vondon, 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen | leans 174. Mehl 6 D. 25 0. Rafſin Petroleum in Nomport 18 
RE ne heute 23,000 Pfd. Sterl. 5 do. Philgrelphig 132. Kaffee 20. Zucker (Fair refining Muscovg 
1183. Pariſer Zechſel 943. Wie⸗ proz. ungar. Schatzbones arg. Getreidefracht 10. f Bi 
Böhm Weſtzahn 2205. Lambar⸗ Konſols 92%: Italien. öprozent. Reute 663. Lombarden 121. Der norddeutſche Loyddampfer „Amerika“ iſt heute hier einget 
bahn 216. Nerdweſtbahn 187%. | Sprez. Ruſſen de 1871 101. proz. Ruſſen de 1872 1018. Stlher 59. | Der Poſtdampfer „Ernſt Moritz Arndt“ vom baltiſchen No 
, Ruſfſen 1872 — Silber⸗ Tür! Anleihe de 1865 464. 6proz. Türken de 1869 524. 9proz. Türken [heute mit Paſſagieren und voller Ladung nach Stettin abgegang 


Berlin, 27 Juni. Auch der heutigen Börſe war eine über alle Die Oeſterreichiſchen Spekulationspapiere waren ziemlich belebt | Geſchäft zu behaupteten Courſen, N 1 = 
Verkehrsgebiete ziemlich gleichmäßig ausgedehnte Geſchäftsſtille eigen. | und fteigend, beſonders Kreditaktien und Franzoſen, während Lom⸗ Preußiſche ſchwere Bahnen waren etwas lebhafter, namentlich 
Von Kaufluſt ließ ſich faſt nirgend etwas beobachten und das Angebo. | Barden ruhiger blieben. e 5 855 Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Deviſen, die auch etwas an Courswerth 

hielt ſich in engen Grenzen, ſo daß die Umſätze im Allgemeinen gering⸗ Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen ziemlich feſt und | wannen; außerdem wurden Berlin⸗Anhalter zu etwas beſſeren, 9 
fügig blieben. Nichtsveſtoweniger nahmen die mit der Regulirung ruhig waren, hatten Türken und Italiener zu faſt unveränderten lin⸗Potsdamer zu etwas ſchwächeren Courſen ziemlich lebhaft um 
verbundenen Transaktionen auch heute noch die Aufmerkſamkeit tar | Courſen verhältnißmäßig guten Verkehr. Oeſterreichiſche 1860er Leichte inländiſche Werthe bliehen ſtill und ziemlich behauptet. 
in Anſpruch und das beſonders für internationale Werthe hervortre⸗] Looſe waren gefragt; Ruſſiſche Werthe und Amerikaner ſtill und bee | Von den fremden Eiſenbahnwerthen gingen Galtzier etwa 
tende Deckungsbedürfniß, das vielfach durch Kaſſakäufe befriedigt | hauptet. 5 5 hafter um, während im Uebrigen Oeſterreichiſche Nebenbahnen 
Wurde, ließ eine recht feſte Tendenz zum Durchbruch kommen, die Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, landschaftliche Pfand⸗ und blieben. Rumänen waren feft und belebt. E 
ttheilweiſe mit leinen Coursbeſſerungen verbunden war. Die Deport⸗ Rentenbrieſe verkehrten ziemlich lebhaft bei recht feſter Tendenz. Priori⸗ Banken und Induſtriepapiere wurden bei meift behaupteten C 
fätze hielten ſich ungefähr auf dem zeftrigen höchſten Standpunkte. | täten blieben ruhig und wenig verändert; einige Preußiſche und Oeſter⸗ wenig gehandelt. Diskonto⸗Kommandit und Darmſtädter 
Geld war auch heute etwas knapper; das Privatdiskonto betrug 33 reichiſche Deviſen etwas lebhafter. I { \ ſowohl wie die ſpekulativen Montanwerthe konnten ſchließlich 
für fein ſte Deviſen. a | Auf dem Eiſenbahnenmarkte entwickelte ſich im Allgemeinen ruhiges beſſer werden. b 
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